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Gedenktage und denkwürdige Tage
IS . März.

t ^17\ 9 Joh Friede. « Sttger, Erfinder der Meißner Porzellans,
«jj ce*ie*. grb 4. Februar 1882 Schleiz. 1741 Joseph II ,
^ ? '°e»tschrr Kaiser, geb., f 2V. Febr . 1790 . 1825 Friedr.
1z ' irrvler, Entdecker der Trichiuenkrankheit, geb. Dresden , t
P • vJuni 18,8 Rcppenti». 1881 Alexander II . von Rußland
V« Petersburg  einem nihilistischen« ombenattentat zum

28. April 1818.

y Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft : Beleuchtung der Fuhrwerke.

-- «^ Regierungs-Polizei-Verordnung vom 3. Februar 1812
!tdu7k>'ttu «gs.Amtsblatt 1812 Seite 4L — bestimmt in Ab-

I Absatz 5b:
*« I er ^eser einen Laterne ist aber i« folgenden Fällen
""°ch eine zweite zu führen:

bi p- p-
> »Für Fuhrwerke, deren Ladung seitlich oder nech hinten

Gefahren bringender Weise hervorsteht, (z. B . Lang
-^ lzs- hrwerke usw.)
*̂ e zwrite Laterne ist «eben dem hervorstehenden Ter!
-«er Ladung von ei»er zweiten Person zu tragen , wen»
»9« »icht an diesem Teil der Ladung befestigt werden kau«."

«NaN Bestimmung ist im Jntereffe de« Straßenverkehrs un-
llcht wird aber meist nicht befvlgt, weil es nach An-
«»b, 5* 8-hrleute nicht möglich ist, eine Laterne am htsteren

Lavgholjstämme anzubringen. Es ist aber durch
»in Ä’?e versuch« festgestellt, daß die Laterrrr, wenn auch nicht
(bi, "»̂ sten Ende de, Stämme , so doch in einiger Eutferuu««
^erd!« 2 w ) hinter der Hinteren Wagenoxe befestigt

Danach ist künftig zu verfahre«, wenn kein
^st Laterne vorhanden ist.

tzch " Gendarmerie ist angewiesen, strenge Tontrollr zu üben.
Arrĝ Ae die OrtSpolizetbehörde« de» Kreises um ortsübliche

^ " ichupg dieser Bekanntmachung.
°"»euschwalbach, den 10. März 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

y Bekanntmachung.
bvly i stüniglfche Domänenrentamt Langenschwalbach wird
b>rrde» ^ ^ il 1914 ab ausgelöst. Bo« diesem Zeitpunkte ab
*ei  süd,- den Bestandteile» des genannten Domänenreutamis,
?Utzenel«? ° DeU de« UnterlahukreisrS (das ehemalige Amt
Kjt n '"bvgev ) sowie btr.  östliche Teil des Kreise« St . Goars-
3 ehemalige Amt Nastätten) dem Domänenrentamt
^strboZ? der ganze UntertuunuSkreiS dem Domänevrentamt
> ‘»ith Ü lLuisenstraße 35) zuzelegt. Von gleichem Zeitpunkt

drz öet  sttzt zum Domänenrentamt Wiesbaden gehörende

. stsrs 5), letzt zu letzterem gehörende südliche Teil des
q,  h , L. dem Domänevrentamt in Weilburg

^ie
? °mänenrentamtSkaffeLangenschwalbach wird am 2 8.

^e S a ^4 geschlossen  und sind von diesem Tage ab
Mugen an die vom 1. April 1S14 ab zuständigen

Domänenrentamtskassen z« leister, und alle schriftliche
und mündliche Anträge dahin zu richten.

Wiesbaden, den 28. Februar 19l4.
Kal. Regierung, Abt. für direkte Steuern , Domänen u. Forsten B:

Fölsche.

Bekanntmachung.
Aurhäudignng der Srieg»b:orderu «gen und Paß-
notizeu an die Personen deS Brurlaubtenstande».

1. Die Kriegsbeordernnge» und Paßuotizen für da» Mobil-
«achungsjayr 1914/15 (1. 4. 1914 bi» 31. 3. 1815) werden
im Bereiche de» Land» «hrb,zirk » WieSbnden in der Zeit vom
10. bi» 25. März dnrch di, Post zugrstellt.

2. Die bi» jetzt dem » ezirkSfeldwebel dienstlich noch nicht
zur Kenntnis gebrachten Wohsuu, »Veränderungen stud sofort
zu melden. Für unterlaffene Meldung — was sich bei der
Zustellung de, » rieg»beorder««gen oder Paßuotizen heranSstellt
— tritt Bestrafung ein.

3. Jeder Maun , der sich bi» 25. März abend» nicht im
Besitze einer neuen KciegSbeordernng oder Paßuotiz befindet,
hat die» sofort seinem BezirkSfeldwebelzu melden. Für unter-
laffene Meldung — wa» sich bet de» Koutroilvrrsammlunge«
usw. HeranSstellt — tritt Bestrafung ein.

4. Die vom 1. April 1914 nicht « ehr giltigeu gelbe«
Krieg»be,rderuugen oder Paßuotizen sind an diesem Tage dnrch
die Mannschaftenselbst zu veruichteu, die neue» roten  Kriegs-
beorderungrn oder Paßnotize» sind in den Militär - oder Ersatz-
reservepaß eiuznkleben.

Wiesbaden, den 25. Febrna , 1814.
Königliches Bezirkskommando.

Tagesgeschichte.
* Rom,  10 . März . In drr heutige» Sitzung der Kammer

gab Ministerpräsident Gio litti  bekannt , da» Kabinett habe
in avbetracht de« parlamentarischen Lage da» Rücktritt 8-
gesuch  in die Hände de» König» gelegt, der sich seine» Be¬
schluß Vorbehalten habe. Jndeffe« seine die Minister im Amte ge-
dlievrn zu, Erledigung der lausenden BermaltungSgeschäfte.
Ans Ersuchen Giolitti« vertagt , sich darauf die Kammer ans
unbestimmte Zeit . Eine entsprechende Mittellung machte Mi¬
nisterpräsident Gio litti auch im Senate. _

NC. Die rote Woche.
Die Sozialdemokratie  betreibt in diesen Tage« mit

dem Geraffel aller ihrer Reklamemittel die Mobilmachung ihre»
MilltonenheereS für die aubrechende „rote Woche." Nach dem
Vorbilde der vom Bunde der Landwirte seit Jahren ver¬
anstaltete« agrarischen Woche, zu der die Landwirte aus dem
ganze» Laude zur Beratung und Erledigung der aktuellen
Agrarfragen nach Berlin geladen werden, oder auch nach dem
Muster der Buß- und Betwvche, die bisweilen von der Heils¬
armee zu Agitationszwecke« mit starke» Posaunenstößen aus¬
geschrieben wird, soll die rote Woche die Gesamtheit der
„Genossen," insbesondere aber auch der „Genossinnen auf die
Beine bringen. Sie sollen an allen Orten in den nächsten
Tagen möglichst häufig sich zusammenscharen, demonstrieren und
protestieren, vor alle« agitieren, agitiere», agitieren . Durch
Bearbeitung von Person zu Person sollen mehr Mitglieder für
die Orgavisatwnen und mehr Mitglieder für die Parteipreffe
angeworben werden. Außerdem ist, um den BersammlungS-
rednern eine positive Unterlage für die « nschürnng der Partei-
politischen Leidenschast in die Hand zu geben, die Beschluß



fassm'ig über dis Einführung des Frauenwahlrechts von der
ParteioLrigkeitangeordnet worden, mit der Parole: „Heraus
mit dem Frauenwahlrecht!"

In der sozialdemokratischen Presse wird berichtet, daß die
Poltz-̂ibeh- rden angewiesen wären, die sozialdemokratische Hetz¬
arbeit in der rote« Woche so viel als möglich zu erschweren
So sollen aus Grund dsS Preßgesetzrs, das politische  Plakate
verbietet, alle Plakate der Sozialdemokratie, die öffentlich an¬
geschlagen oder cmSgehär.gt werden, beschlagnahmt und die
Schuldigen bestraft werden. I , Berlin ist demgemäß ein zur
Beteiligung cirn Frauentage auffordernde» Plakat vom Polizei¬
präsidenten verboten worden. To berichtet der „Vorwärts"
und entrüstet sich über di« Maßen, daß die bürgerliche Re¬
gierung es wage, störend in den roten Rummel einzugveifen.
Die Rechtskundigen der Partei suchen vachzuweisen, daß ein
solches Plakatverbot nach de» gesetzlichen Bestimmungen unbe¬
dingt unzulässig sei. Die Rechtsfrage kann hier ganz bei Seite
gelassen werden; ist es aber nicht ein widerspruchsvolles Ge¬
baren, daß diejenige Partei, welche bei passender Gelegenheit
über die Äe!etzetschranken immer wieder sich hinwegzusetzen die
Dreistigkeit hat und vor einer Verächtlichmachung der Gesetze
nicht zurückschreckt, wenn di-ffe ihrem Gelüsten im Wege stehen,
mit dialektischer Auslegung den „RrchtSftanbpimkt" für sich zu
gewinnen trachtet, sobald ihrem Treiben entgegengetreten wird?
Die zum Schutze der bürgerlichen Grsellschast erlassene« Gesetze
werden wie selbstverständlich angerufen, um in der wüsten
Agitation gexeu die bestehende Staatsordnung und die bürger¬
liche Gesellschaft nicht behindert zu sein.

Nach den sozialdemokratische» Fanfaren, die den Beginn
der roten Woche begrüßen, müßte man annehmen, daß der
Veranstaltung ein Bombenerfolg sicher sei. Es soll auch nicht
bestritten werden, daß viele, sehr viele Proletarier, die jeg¬
lichem politischen Treiben sich sonst fernzuhalten pflegen, zu
einer Tributentrichtung sich werden drängen lasten, wenn eine
rote Kohorte ihnen ins Ha«s fällt und mit Stachelreden zu¬
setzt. Auf die Umgaruung unselbständiger Elemente ist eS auch
hauptsächlich abgesehen, wen« die roten Werber durchs Land
und von Haus zu Hau« ziehen. Man weise ihnen deutlich die
Türe, denn ste sind («m mit Bebel zu reden) die Todfeinde
der bürgerlichen Gesellschaft.

Vermischtes.
* Wiesbaden,  8 .März. I « Verein mit den Magistrate»

der anderen deutsche« Kurplätze hat di« Stadt eine Eingabe
an die Regierung gerichtet bezüglichd-r neuen Komnmna!-
abgabengefttzeS, de« Kurtoxenparagraph dahin zu erweitern,
daß für die Kurtaxe  der Fremde und sein Wirt oder Ver¬
mieter hasten sollen. Dagegen hat der Verein der Hotel- und
BadhauSbesttzerin ei«« Gegeneingabe an dis Regierung
energischen Protest erhoben. Nach dem Jahresberichtd-SLsr-
einS soll Hoffnung vorhanden sein, daß die Regierung dem
Anträge der Stabt kein« Folge geben wi d

* Das Kätzchenschnetdeu.  Der Schrei«« Z. und der
Gärtner Sch a«S Mainz, die in den Waldung?« der Umgegend
von Wiesbaden Zweige mit Mütenkatzchen abgeschnitten hatten,
wurden vom Schoss ngericht zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Mister, mit denen sie gefcevelt hatten, warben eingezogen.

* Branbach,  11 . März. Der Rhein  hat heute den
höchsten Stind im letzte» Jahrzehnt hier erreicht. Das Master
ist in die Stadt gedrungen, alles Land von dem Staarrbah»-
dämm,st überschwemmt. Die Kleinbahn verkehrt nur bis zurStadtmitte

* Münster  b . Bingerbrück, 8. März. Trotzdem seitens
der GemOndeverwaltungan allen Eck-u «nd Enden gespart
wurde, muhte für das Jahr 1914  der Steuersatz abermals
erhöht werden. Nunmehr« erden nicht weniger als 3 70 pEt.
dev Staatssteuera» Grmeindeumkagen erhoben.

* Durch einen frivolen„Scherz" büßte in einer Fabrik iu
Vorhalle  bet Hagen in Westfalen der Gießer Klein sein
Leben ein. In einem Arbeitsraum hatte ein Lehrling die
Türklüke mit der Starkstromleitung verbunden, um den zuerst
eintrerenden Arbeiter zu erschrecken. Klein, der als erster die
Türklinke ergriff, wurde von dem elektrischen Strom auf der
Stelle getötet.

* 10000  Arbeitslose — 180 Arbeitswillige!
Nach einer Meldung der „Münchener Abendztg." konnte das
Arbeitsamt der Stadt München dieser Tage zum Wegschauleln
der Schneemasien im ganzen >80 Arbeitswillige zusammen-
bringen, wahrend München gegen 10000 Arbeitslose besitzt.

* Bautzen,  10 . März. In einem umfangreichen Fabrik¬
gebäude der Lithographischen Anstalt und Buntpopterfabrtk von

Gebr. Welgavdt brach hmte morgen um 5 Uh« Großfeuer0,
welches das Gebäude vollständig einäfcherte. Unter̂ f
Trümmern wurden die verkohlte « Leichen von 5 vL
feilen  aufgefnnden. Eine sechste Person wird vermißt- *
Betrieb wird fortgesetzt.

* Hamburg,  10 . März. Die Voruntersuchung i»
Monstreprozeß wegen der Riesenunterschlagunget'  #
der Hamburg- SüdamerikanischenDampfschiffahrtSgestllE
ist nach sechsmonatiger Dauer jetzt nahezu beendet. Die> .
klagen richtm sich gegenm«hr als 300 Angestellte herReedr^
Kapitäne, Osfizicre, Maschinistenu. a. Die Ger!chtsvechl>"
lung beginnt voraussichtlich nicht vor Pfingsten. Die $f*:L
treuungen, die teilweise über 15 Jahre zurückreicher, r j
insgesamt8 Millionen Mk. betragen. j

* Der Zusammenstoß, den dir Polizei von Glasgow
Wahlrechtsweibern  hatte, ist nächst den BrandstW'u
der Suffragetten da« Wildeste gewesen, was England mit fe',
stimmwütigen Weibern erlebt hat. Die Suffragetten
eine Barrikade gebaut, vor der ein dichter StacheldrahiA
zogen war. Die Polizei wurde mit Steinen und HolzO^
bombardiert und mit Schirmen und Stöcken angegriffen- j*
Beamten mußten schließlich schonungslos von ihren
knüppeln Gebrauch machen. Zwanzig Suffragetten wurde»
heblich verletzt. „

* London,  11 . März. Innerhalb zweier Tage ist rß
dar englische Militärflugwesenschon wieder von einem
betroffen worden. Fast an derselben Stelle, wo gester» j
Absturz des Hauptmanns Dorner erfolgte, stürzte heute"j
dem Flugfelds von Salisbury Hauptmann Allen mit Lem»
BurroughS ab. Beide Flieger waren auf der Stelle tot. ^

* Billiges Schreibpapier.  In einem eng">".,
Blatt wird mitgeteilt, daß im vergangenen Iah« auf de«
Uschen Postämtern nicht wenigerar8 70 Millionen Telege»̂
formulare mehr verbraucht wurden, als Telegramme
geben wurden. ES wäre intereffant zu erfahren,
eine Ziffer sich in Deutschland ergibt.

* New Orleans,  10 . März. Nach einer funke» ,
graphischen Meldung auS dem Hasen Crüba im Staate tu
d«ras wütet dort ein riesiges Feuer.  Zur Zeit der \
sevdung der Meldung waren 23 Häuserblocksi« der ®g,
zerstört «nd andere sind von drm gleichen Schicksalb?d*
Der Schaden wird auf 10 Millionen Dollar geschätzt.

. uo. Volksschulen in früherer Zeit.  Im deu^
Schulmuseum zu Berlin befindet sich ein Schul Catalogu» ^
Schule zu Schmarffendorf aus der zweiten Hälfte des> >
Jahrhunderts. Hierin steht unter anderem: „Im
kommen die Kinder gar nicht, wegen der Feldarbeit undD>- ^
der Eltern, da ste dann den Eltern dienen mufftn
zwar bereit, Schule zu halten, aber dis Kinder kommen
Auch die Lübbenauer PairouatSakten wissen gar
über die damaligcn Schulzustände zu berichten. ES
vermeldet, daß 1755 ein „Schneiderbursch" als Lehrera >
stellt ward, der notdürftig schreiben konnte. In Beuchow Jß
dev Herr Lehrer ein Militär-Invalid, der gleichzeitig das ^
eines Nachtwächters und — Viehbirten versah. Viehh^
Menschenhirt, nicht übel!

LokÄK. .
*) L«»se«sch» alüach, 12. März. Als Nachfolger des ab l-.JJlj

nach Giegburg versetzten Herrn Postdirektor Tapperman »ß
Herr Oberposttnspektor Meister  vom Reichspostamt in 33" »»
Langenschwalbach versetzt worden. »"
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_ _ _ , . ... _ _ _ J
verschiedenen Holz- und F̂ruchttrieb̂ Ein frisch'gepflanzterK"»ft»banin dürfe erst ein 5«abr nacb dpr iUffnmimn nofrfinftten

** — Am letzten Sonntag, 8. März, hatte der hiesige Ob >t,^,
i arten bau verein  seine Mitglieder und Gäste nach der her,»»'

Obstanlage auf Villa Lilly eingeladen. Hier führte Herr Ob" »
Meher an Bäumen verschiedenen Alters den sachgemäßen Sch»», w
und erläuterte dabei recht ausführlich den Wert und die BedcU»»M
verschiedenen kiolr- und ftrinfittrfpfie. <sh,  frif * nontr. iut« K" ' »ck
Baum dürfe erst ein Jahr nach der Pflanzung geschnitten -fort
Steinobst dagegen gleich bei der Pflanzung, weil b" diesen die°V*
an älterem Holze nur schwer austreiben. Die darauf folgende»U
Jahre müsse aber ein regelmäßiger Schnitt ausgeführt werde», M
das A'tgerüst für die spätere Krone sich kräftig entwickelnU»d'  fl®
aufbauen soll. Obgleich das Wetter recht ungünstig war, h»", M
doch zahlreiche Interessenten eingefunden, die den Ausführu»ee'. /'
aufmerksam folgten. Trotzdem hätte die Beteiligung besser sei» IV,
beim gar mancher pflanzt wohl einen Baum, überläßt ihn aicU \
entweder ganz seinem Schicksal oder verschneidet ihn gänzlich, \ m
fetöft um bte Früchte seiner Arbeit bringend. Denn man LsiE
nur berücksichtigen, daß ein Obstboum mehrere Generationen»"
fott, darum darf es an der richtigen Pflege und Behandlung»
jungen Jahren nicht fehlen.
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H«

o>i>

b°-
s«!

uun ŝchon seit sechs Stunden ", flüsterte die
cin'enlo--''1e'ne  Hände halten sie fest wie Eisenklammern, —

Der kann man losbringcn!"
Etlichen ^ at naher und sanft die Schulter des un»
^"»iiNe: ^ ^ anes berührend, sagte er mit unendlich weicher

'̂ ein Sohn !" -Es
J* ,o„ C&te keine Antwort; man hörte nur das Schluchzen^°Nin- " 'hrung überm ältia tan Dreine» Neewstjg. hrung überwältigten Frauen . Abermals sprach der

^ »lich?" ^ °hn, ich bin Dein König! Hast Du keinen Gruß

j^ t,buisf0? cr ft ?rhob der Bursche seinen Kopf und starrte ver-
^ 4we>-i den, der ihn angeredet hatte. Seine von^ >»er, °en, d
flöten den !Ä"°uhlten 4
Achtung r ro'c Archivar er UII uno wie renn v,

»Gib ^ :.̂ erite war, er könne den Verstand verlieren.

Züge, der wirre Ansdruck der Augen
furchtbar er litt und wie recht die Be-

^i>iete,,x.„,"" r die Hand !" sagte der König in niildem, aber
Ä Langsam, zog.t-;-u ^ uucjium, zögernd, wie unter dem Banne

c?* gehaNo^ rn Kraft löste sich der Arm, der die Tote so
Humbxch n ..Und streckte sich dem Fürsten entgegen. König
^dem bie dargebotene Hand und sich voll Leutseligkeit
'Liech Di-» "blichen herabbeugend, sagte er erirft und einfach:

$ie w, ' ^ie Liebe ist stärker als der Tod !" —
at cf)cn U®Cn  äes jungen Mannes begegneten denen des

, "tzlicĥ bm hestigcs Zucken ging durch seinen Körper und
Besicht mit beiden Händen bedeckend, brach er in

!f lUcn Ar», ^ W^ nen aus . Beruhigend legte König Humbert
Bob»? hob ihn mit Hilfe seines Adjutanten

’ltl(>u§, 3.. a*ff uild führte den nicht länger Widerstrebenden
der g-„..e uurre Verzweiflung des Aermsten war gebrochen,x. ^ ranenürn», v...
bemann,Jen̂ tom  hotte ihm den Verstand gerettet und ihn
Ein ^ suaßlichen Selbstinord bewahrt,
n, ^ "ompftoz Murmeln des Beifalls folgte dem edlen

ki°öher-jgk̂ br das Haus verließ; sein Heldenmut und seine3  als ,„ut*̂ugcn ihm mehr Segenswünsche und Lobpreisungen
'öklLn 10011« pv «r . . • 1 ~ -f . .c . . .l  n * .r. f . .r. _ .'LJe - .£ „£. .«1

Qte. UN er siegreich aus hundert Schlachten zurückgekehrt

Hase,,," König verschwunden war, wandte Fabio sich
“ et  Uarfix ° ûu es drängte ihn, den Ort nochmals aufzusuchen,

s>.̂ n LJ 0̂ ^ Meinung seiner Mitmenschen den letzten Atemzug
t'nht des Wirtshauses stand weit offen-Ne ^ ine Gläser und im Winkel stand noch die

ettet, 1U' uuf der man Tags zuvor den Grafen Romani
3-!' Ätit f,,
Ä ^ räent Gruß trat Fabio ein, setzte sich an einen der
2  bas mbestellte sich etwas zu essen. Der Wirt brachte

*wohl ugte, wobei er neugierig die Frage tat : «Ihr
Reise gehabt, Freund?"

b u,n j^c Fabio , „war eine gute Weile fort. Wie steht's
D ' ^ chlim,, hoicra?"

„Tie an erwiderte Pietro in melancholischem
tẑ wer^ Mensche« sterben wie die Fliegen. Erst gestern

0 Hautp „ , gedacht!" Er stieß einen liefen Seufzer aus
»Au« cĥ och trübseliger drein.
xHabt ĉ tẑ as geschah denn gestern?"
rtabig gjon dem reichen Grafen Romani gehört?" —
Kabt Jhx

WÖo! 0flftÜ̂ ue  vernein .
hochftpv)W', — der war fast so reich wie der König und

verneinend den Kops.

' —- pv, , • -^ vnvv », Vil -pdUUC » uvtAU/tv , iy *v yv | ivvn ♦»vvvyv **
Ioj, vor SmstEe die Cholera — in fünf Stunden war er tot

,lh )et  rven . Bruder Cipriano brachte ihn gestern morgen
lei " ^ - »tk | xv4v| wiuuvvu »vwv v

"weh dahii",»""Übergang bereits begraben. Jung, reich und

(Fortsetzung folgt.)

Wiosöadsner Mshhof-MarkLSsricht.
vom 9. März 1914.

Preis pro 100 Pfd. Lebend| Schlacht,
gewicht

Mk. Mk.

50—53 86- 94

49—52 85—93
45- 48 78- 85

43- 45 73- 78
38—42 63—70
00- 00 00- 00

48—52 84—93
39—43 70—76
43—47 76—83

34—37 64—69
30- 33 59- 63

Ochsen:
«) vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlachtwettes,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
b) junge, fleischige, nicht ausgemästet? u. ältere

ausgemästete
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .B u l l en.
a) vollfleisch., ausgewachs., höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige, jüngere
e) mäßig genähree junge und gut genährte ältere

Färsen und Kühe:
») vollfleischige ausgemäst. Färsen höchst. Schlachtwerres
b) „ „ Kühe „ „ bis 7Jahre
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen

2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
Kälber:

feinste Mastkälber . . . 66 - 68 110- 113
mittlere Mast- und beste Saugkälber . 60—64 100—107
geringere Mast- und gute Saugkälber . 54—58 90—97
geringere Saugkälber 47—61 80—86

Schafe:
tt) Mastlämmer und jüngere Masthämmel 47—00 96—00
geringere Masthammel und Sckafe . 00—00 00—00

Schweine:
a) vollfleischige Schweine v. 80—100Kg.Lebendgew. 49'/,—50 63—64
fc) „ „ uwer 80 Kg. Lebendgew. 48' ,, - 49>/s 62- 63
c) „ „ 100—120 Kg. Lebendgew. 50- 51 63- 64
d) „ „ von 120—150 Kg. Lebendgew. 49—49' /, 61—68
e) Fettschweineüber 150 Kg. Lebendgewicht 46—48 58—60
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 00
«luftrteb:  66 Ochsen, 22 Bullen , 128 Färsen u. Kühe, 443 Kälber,

75 Schafe, 994 Schweine

Atelier
für künstliche Zähne (Plombieren etc.)

Ff7*
Wiesbaden, Moritzstraße Nr. 16, I.Etg.
2925 Ecke Adelheidstraße. —

(Garantie für gute Arbeit urd billige Preise .)

Lehrling
für Rinds-, Schweine-u. Kalbs¬
metzgerei zu Ostern gesucht.

Jakob Schmitt,
689 Metzgermeister,

Flörsheim  a . M.,
Hochheimerstr. 12.

Für mein Manufaktur- und
Colonialwarengeschäft suche ich
zu Ostern oder später einen

Lehrling.
Ed Schüler,

694 Nastätten.

Zeitungsmakulatur
zu baden tu brr Krvedttio-',

Em >8 Monat « alter
654 Bulle
(Lahnrasst) zu vtrkamfen.
Wilh. Schlosser, Hettenhain

Z2B

Ffflhjahrs-Paletots, Ulster und Anzüge
Unb in enormer Auswahl in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Konfirmanden - und Kommunikanten -^nzüge
0°, blau utib schwarz, ein- u. zweireihig Mk. 15.—, 18.—, 23 —, 29 .—, 35.—, 42 —, 48.—, 56.

Elegante Massanfertigung
itidtj:

Ulz von nur erstklassige« Stoffen bet prima Verarbeitung.
Anzüge nach Maß Mk. 65.—, 69.—, . 75.—, 79.—, 85.—. 89.—, 95.-

— Werlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste . —

Î n« Waodt , Wiesbaden,

k.



Bekanntmachung.
In de» letzten Jahren habe« sich an Bahnübergängen,

namentlich an den nicht bewachten oder nicht mit Schranken
versehenen Uebergängen, zahlreich« Unfälle dadurch ereigvet,
daß die Fuhrleute bei Annäherung an die Uebergänge den Be¬
wegungen der Züge auf den Bahnstrecken, den gegebenen Sig¬
nalen und dev aufgestellten Warnungstafeln gar keine oder nur
ungenügende Aufmerksamkeit schenken und leichtsinnig darauf
losfahreu . Diese Fuhrleute bringe» ihr Leben u»d die Gesund¬
heit Anderer in Gefahr »vd setzen sich selbst außerdem einer
Anklage wegen Eisenbahntransport -Gefährdung a«S.

Unter Bezugnahme auf
die Verfügung de» Herrn Ministers des Innern vom
9. Januar 1901, Ministerialblatt für die gesamte
innere Verwaltung S . 35

richten wir da» ergebene Ersuche» an Sie , durch zeitweise«
Erlaß geeigneter Warnungen i» dem Kreisblatt unser Bestreben
nach tunlichster Vermeidung von Unfällen gefälligst unterstützen
zu wollen.

Frankfurt a. M., de« 8. September 1911.
Königliche Eiserbahndirektion.

Mobiliar Versteigerung.
Donnerstag , den 19. d. Mts ., Vormittag « 10 Uhr,

läßt Dr . Stern im Sönigl . Stahlbadhau » in Langenschwalbach
eiüe Anzahl

Möbel (B»ffet, Schreibtisch, Eßtisch mit Einlagen,
Schräuk« u. s. w.)

Porzellan (Eßservice, Kaffeeserviceu. s. w.)
und andere Gegenstände

öffentlich meistbietend versteigern. Auf Wunsch kann Kredit bis
zum 1. August d. I . gewährt werden. 695

Holzversteigerung.
Montag , den 18. d. Mts , vorm. 10 Uhr, kommen

im hiesige« Gemeindewald, Dtstr. Flüßchen ». Gehauenebirken
33 Rm. Knüppelholz,

1330 Stück Wellen,
1600 Nadelstangen 2.- 4. Kl.

zur Versteigerung. Anfang Flüßchen.
Laufenselden,  den 11. März 1914.

688 Bürgermeister Bender.

Holzversteigerung.
Samstag , den 14. d. Mts , Mittags 1 Uhr an-

fangenv, werden im Zorner Grmeindewald,
Distr . Nr . 34 «. 18 7555 Eiche» Wellen,

„ „ 34 156 Rm. Eichen-Knüppel,
„ „ 34 108 „ „ Nutzholz. 2 m lang,
„  ̂18 18000 Stück Fichieu-Staugen 5. u. 6. Kl.

versteigert. Der Anfang wird im Distr. 34 gemacht.
Zorn,  den 7. März 1914.

663 Debu », Bürgermeister.

PUF* Mein Büro
befindet sich ab 15 . März  d . Js . in meinem Kaufe

Gartenfeldstrasse 5.
_ Rechtsanwalt Erhard.

Die Eiseuhandlnug
vsA> Hbudwig Henfi  in KahrrstMe«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager i» :
"̂ Träger, |_ | Msen, Stabeise«» Achse«,

Oartenxfo ^e«» Krahlgrflechtr in jeder Höhr
««d Starke»StallsaWle«, Kuh- «. Ufrrdekrippe^

Kanfe«, ansmechselbare Ketteuhalter,
Kinkkaße«, Schachtrahme».

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
Häckselmaschinenmessern. Rüdenschneidermesser

919 in allen Größen vorrätig.

zum

692

Militär-Verein Langenschwalbach-
Samstag , den 14 . d M ., Abe nd« 9 Uhr nflra

r Effonats - Versammlung "MW im Verei«'
„goldene» Füßchen- .

Tagesordnung:
1. Aussahme neuer Mitglieder;
2. Bereinsangelegenheiteu;
3. Wünsche und Anträge.

Zu recht zahlreiche« Besuche wird gebeten .
Der Vorstands

General -Versammlung
Die zweite ortwutlich« Heneral -Wersammlunsi ,

Sonntag , den 22.  März er , Nachmittag» 4 UY-
Gasthau» „zum Lindenbrunne»- dahier stutt.

Tagesordnung: ,,u!
Auflösung und Ltquidatio» de» Verein» u. S8el* fl ’

der gewählte» Liquidatoren ,x
Um zahlreiche» Ecscheiue» dev Mitglieder wird eN
Langenschwalbach, deu 11. März 1914.

Landrvirtsch Konsum- WerewK
eingetr. G«uoffenschast mit unbeschr.

zu Laugruschwalbach.
687_ Chr. Baltzer . Hild^ >

Allgemeiner Krankenver^
Samstag , den 18. April er ., Abend» 8 Uhr,

General-Bersammlunß
im Gasthau» „zum Weiderhof".

TaaeSordnuna:
1. Bericht de» Vorsttzendeu über de» Stand de» ^
2. Vorlage der Rechnung, des Bericht» de» Am'

uud Entlastung d,S Vorstandes uud Kassierers!
3. Verschiedenes.

Um zahlreiche» Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

686_ I . « . : Rud . Kanth,  Bo ksil

Frische Eier,
SV Stück 6 |2 Pfg.
670 ' zu haben im

Miitm &w J
:Hfon *«§i9s -Geschär

Langenschwalbach, Adolfstr. 6

Ein guter Zughund
zu verkaufe». Nähere»
62? Goldenes Füßchen.

Wenig gebrauchter Brennabor-
Kinderwagen

u. Kinder-Klappwagen billig
zu verkaufen.
693 Näh. Exp.

Bo« Selbstverk. od.Bermittl.
suche Haus m.Bäckerei, Wirtsch.
od. Warenhdlz .Platz gleich. Off.
u. „Existenz 41- postl. Herbor«.

Wer sucht diskret Kypo-
theke oder Teilhaber . Näh.
Offerten unt . I . K . 19 post¬
lagernd Wiesbade». 6S1

Schöne gesund

Wohrnii^
3 bis 4 Zimmer, 8&L
Zubehör sofort oder Ir
vermieten. Näheres
113 Rheiost^ ^

Tapet«
Linoleum Läufer«» ^

Wachst^ 1
Wandschoner uod̂ F

borden, sowie Mop»
'Iloryangsad^

empfiehlt billigst j,»1'
Ph . Bö ' V

636 Teleso«
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